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Zweites Blatt.
Bewnntmachmlg

an die weinbautreibenve Bevölkerung über die
Bekämpfung der Reblaus.

I.
L . Nr . 820 . Unterm 0. Juli 1901 ist ein neues

Reichsgesetz, betreffend die Bekämpfung der Reb¬
laus erlassen, von dem jever Besitzer von Reben
das Wichtigste wissen mutz.
Zunächst ist es durchaus erforderlich , daß jeder
die Grenze seines Weinbaubezirkes genau kennt.

Tie Weinbaubezirke im Rheingaukreise sind:

ü
jä
c*

Name beS
W-inbaubezirkS Umfang beS Weinbaubezirks

l. Eltville Gemarkungen Niederwalluf, Ober¬
walluf,Neudorf.Raurnthal,Eltville,
Kiedrich;

2. Oestrich GemarkungenE bach, Hattenheim,
Hallgarten, Oestrich.

3 Winkel Gemarkungen Mittelheim, Winkel,
Johannisberg;

4. Geisenheim Gemarkungen Geisenh im, Elbingen,
Rüdesheim;

5 Aßmannshausen Gemarkungen Allihausen, Aßmanns-
hauseni

6. Lorch Gemarkung Lorch, Lorchhausen.

II . BerLtzr mit Blindreben.
Es ist verboten , unbewurzeltc Reben , (Blind¬

reben) über die Grenze eines Weinbaubezirks zu
versenden, einzuführe » oder auSzusühren.

Ausnahmen kann der Herr Oberpräfi ent gewäh¬
ren . Tie Genehmigung wird jedoch bei reder Aus¬
führung von Blindreben aus einem Weinvaubezirk
an die Bedingung geknüpft, daß die Reben vor
der Ausführung unter Aussicht eines amtlichen
Sachverständigen desinfiziert werden . Es ist da¬
her in allen Weinbaubezirkeu , aus welchen Blind-
Reben ausgeführt werden sollen, die Errichtung
von Desinfektionsanstalten für Blindreben vor¬
zusehen, da nur in diesem Falle die Ausfuhr ge¬
stattet werden kann.

III . Verkehr mit Wurzelrcbcn.
Es ist verboten , bewurzelt« Reben über di

Grenzen eines Weinbaubezirks zu versenden.
. Ausnahmsweise kann der Herr Oberpräsiden

einzelnen Personen , welche Weinberge in zwei bc
nachbarten Weinbaubezirten haben, die Erlaubni!
erteilen , Wurzelreben über eine Weinbaubezirks
grenze zu verbringen , jedoch wird dann auch vor
herrge Tpsinfektion durch einen amtlichen Sach
verständigen vorgeschrieben.

Besitzt z. B . eine Person Weinberge in Johan
insberg und Rüdesheim , so könnte der Herr Ober
Präsident die Erlaubnis zum Verbringen voi
Wurzelreben dahin für den Einzelfatl unter de
lttedrngung ver Desinsertion genehmigen , wäh
irend der Herr Oberpräsident nicht die Verbring
mng von Wurzelreben aus Johannisberg nac
>ttzmaunshausen oder nach Eltville gestattet

' " uch wenn der Antragsteller in Johan
iw . » ?*.. Aßmannshausen  beziehungsweis

e begütert wäre , da diese letztere Wein
^ ^ Ebiete nicht benachbart sind, vielmehr ei

fischen ihnen liegt . Zur Be
derartiger , wie aller anderen weiter
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beit , kann mit Gefängnis bis zu ei¬
ne m Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10 0 0 Mart bestraft  io e r d e n.

IV . Rebhandel.
Der Handel mit Rebfetziingen untersteht be¬

sonderen Vorschriften . Wer sich damit befaßt,
ist vor allem verpflichtet, über Herkunft und Ab¬
gabe alter seiner Reben , auch jeder einzelnen,
genau Buch zu führen und auf Verlangen des
Herrn Oberpräsidenten genauestens Auskunft zu
geben.

Uebertretung dieser Bestimninngen aus Fahr¬
lässigkeit wird bestraft mit Geldstrafe bis zu 300
Marl oder entsprechender Haft.

Wissentliche und vorsätzliche Nicht¬
achtung dieser Bestimmungen wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 1000 Mk.
bestraft.

V. Reitanlagen.
Jeder , welcher Reben zu pflanzen beabsichtigt,

einerlei ob es sich um Anlage eines Weinbergs
oder um Pflanzung einzelner Rebstöcke han¬
delt , hat dies mindestens 8 Tage vorher der
Orlspolizeibehörde anzumelden mir genauer An¬
gabe der zu bepflanzenden Parzelle , der Zahl
und des Ursprungs des Pflanzenmaterials , auch
wenn solches eigenen Weinbergen oder sonstigen
Rebanlagen entnommen wird . Hierbei ist es auch
gleichgülttg , ob die Rebenanpslanzung in Wein¬
bergen oder in Hausgärten erfolgt.

Die Ortspolizeibehörden haben hierüber genau
Buch zu führen.

Für rede Neuanpflanzung ist von der Orts¬
polizeibehörde demjenigen , welcher Reben pflan¬
zen will , ein Schein auszustellen , daß die An¬
zeige vorschriftsmäßig erfolgt ist. Auch ist die
Ortspolizcibehörde befugt und verpflichtet , wenn
von dem Besitzer oder Nutzungsberechtigten den
bestehenden Vorschriften nicht genügt ist, die An¬
pflanzung zu untersagen.

Wer ohne Erlaubnisschein zu haben , Reben
anlegt oder eine so angelegte Rebenpflanzung
unterhält , wird bestraft . Außerdem kann die Be¬
seitigung und Vernichtung der ohne polizeiliche
Erlaubnis erfolgten Anpflanzung von Reben ver¬
fügt werden.

Wird die Vernichtung eines Weinbergs angeord¬
net , weil bei dessen Anlage eine zum Schutz
gegen die Reblaus erlassene Vorschrift außer Acht
gelassen wurde , so kvird eine Entschädigung hier¬
für nicht gewährt.

Handelt es sich hierbei um vorsätzliche Ver¬
letzung der betreffenden Verordnung , so fallen
den Besitzern außer der Strafe auch noch die
Kosten der etwaigen Desinfektion zur Last.

VI . Anzeigepflicht.
Verdächtige Erscheinungen müssen angezeigt

werden.
Der zur Nutzung eines mit Reben bestande¬

nen Grundstückes Berechtigte ist nunmehr reichs¬
gesetzlich verpflichtet,  der Ortspolizeibe¬
hörde unverzüglich alle verdächtigen Erschei¬
nungen anzuzeigen , welche auf das Vorhanden¬
sein der Reblaus schließen lassen und zwar so¬
wohl auf seinem als auch aus anderen Grund¬
stücken der Gemarkung , welcher sein Grundstück
angehört.

Zur Anzeige sind auch Weinbergsaufseher , so¬
wie mit dem Vollzug des Gesetzes betraute Per¬
sonen hinsichtlich der Bezirke verpflichtet , auf
welche sich ihre Tätigkeit erstreckt.

Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
Haft wird bestraft , wer dieser Anzeigepflicht
nicht genügt.
VII . Bestimmungen für Gemarkungen , in denen

Reblausverscnchung feftgestellt ist.
Ist dre Reblaus in einer Gemarkung festge- r

stellt , so ist die Ausfuhr von Reben oder Reb-
tcilen , gebrauchten Rebpfählen , Rebbändern oder >

Weinbaugerätschaften , von Dünger , Kompost oder
aus Rebpflanzungen eninommener Erde oder ein-,
zelnen Bodenbestandteilen aus diesem Bezirke ver¬boten.

Die Bewilligung von Ausnahmen steht dem
Herrn Oberpräsidenten zu, kann aber auch unter
der Bedingung erfolgen , daß eine genügende
Desinfektion der auszuführenden Gegenstände
unter Aussicht eines amtlich bestellten Sachver-
ständigen stattgesunden hat.

Die Ausfuhr von Trauben aus solchen Ge¬
markungen ist nur gestattet, wenn Tafeltrauben,
in wohlverwahrten , und dennoch leicht zu unter¬
suchenden Kisten oder Körben , und die Trauben
der Weinlese eingestampft und in äußerlich gut
gereinigten Fässern sich befinden.

Das zur Neuanlage oder Ausbesserung von
Rebpflanzungen in diesen Gemarkungen be¬
stimmte Wurzel - oder Blindholz ist vor der Ein¬
pflanzung unter Polizeiaufsicht zu desinfizieren,
und zwar in einem Desinfektionskasten der Ein¬
wirkung einer hinreichenden Menge von Kohlen-
schtoefelstoff auf die Dauer einer Stunde bei
einer Temperatur von mindestens 20 Grad Cel¬
sius auszusetzen. Zuwiderhandlungen gegen vor¬
stehende Bestimmungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
1000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Tie Gemeinden , in deren Gemarkung die Reb¬
laus festgestellt worden ist, werden alljährlich
bekannt gegeben werden ; in ihnen ist die Be¬
schaffung einer Tesmsektionsemrichtung nach
Vorstehendem unumgänglich . Beihilfen zu deren
Neubeschaffung von je 50 Mk. können beantragt
werden . Das Inkrafttreten vorstehender Be¬
stimmungen und Strafandrohungen ist jedoch von
diesen Veröffentlichungen nicht abhängig.

VIII . Weitere Bestimmungen.
1. Jeder , der eigene oder fremde Weinpflanz

nugen in Nutzung oder Verwaltung hat , ist ver¬
pflichtet, bis zum 20. April jeden Jahres in
den sogenannten Weinbergsdrieschen d. h. Wein¬
pflanzungen , welche in den beiden zuletzt vor¬
hergegangenen Kalenderjahren nicht mehr gebaut
und aufgebunden worden sind, die Weinstöcke
mit den Wurzeln auszuroden und an Ort und
Stelle zu perbrennen . Das auf unbebauten
Flächen ausgerodeter oder anderweitig einge¬
gangener Weinberge ivachsende Gestrüpp ist zu
entfernen und die Fläche selbst stmzugraben.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 150 Mark oder mit Haft bestraft . Außerdem
können die erforderlichen Arbeiten auf Kosten der
Säumigen zwangsweise vorgenommen werden.
JZ.  Wer unter vorsätzlicher Verletzung der zum
schütze gegen die Reblaus erlassenen gesetzlichen
Vorschriften und sonstigen behördlichen Anord¬
nungen der Verbreitung her Reblaus Vorschub
leistet, haftet für alle daraus entstandenen Kosten
einschließlich der durch sein Verhalten .veran-
latzten behördlichen Maßnahmen , zu denen auch
die an Tritte zu zahlenden Entschädigungen zu
rechnen sind. Hierbei kann es sich um beträcht¬
liche Bermügenssummen Händen.

3. Eine weitere recht wesentliche Bestimmung ist
die, daß bei Vernichtung von Reblausherden die
Regierung keine Entschädigung zahlt , wenn nach-
gewresen wrrd, daß die Verseuchung durch Ver¬
schulden des Besitzers entstanden ist.

IX . Schlußfolgerungen.
Dlese gegen früher viel strengere Gesetzgebung

zeigt dem Weinbecgsbesitzer, wie energisch die
Regierungen den Kampf mit der immer drohen¬
der werdenden Gefahr- der Reblaus aufnehmen.

An den Winzern und Weinbergsbesitzern liegt
^ ? un mit , daß die Reblausgese ^e auch ihren Zweck
erfüllen , und darum muß ein Jeder an deren
Handhabung mithclfen.

Glaubt ein Weinbergsbesitzer eine Lücke in den



(ad )ufemaßregeln gegen die Reblaus nachweisen
zu können , so ist es seine Pflicht , die Behörde
baraus aufmerksam zu machen , damit Abhilte
baldigst geschaffen werden kann.

Bei jedem Rebverkehr bedenke man , wie
groß die Gefahr der Reblansverschleppung in
und daß man nie mit Sicherheit wissen kann,
ob ein Weinbaugebiet , in dem noch keine Ver¬
seuchung gesunden ist , auch wirklich reblausfrei
ist . , .. .

Man vermeide , wenn irgend angängig , und
dies wird fast immer der Fall sein , jeden Reben¬
bezug aus fremden Weinbergen ; und wo man
glaubt , dazu gezwungen zu sein , beziehe man
aus möglichster Nähe und beobachte alle dies¬
bezüglichen Vorschriften genau , damit man sich
nicht schwerer Strafen schuldig mack>t und die
Gefahr der Reblausverschleppung noch vergrößert.

Wenn alle Beteiligten mithelfen und ein wach¬
sames Auge darauf haben , daß von keiner Seite
absichtlich oder unabsichtlich gegen bestehende Reb¬
lausgesetze gefrevelt wird , so wird es , das dürfen
wir nach den bisherigen Erfahrungen zuver¬
lässig hoffen , aud ) ferner gelingen , den Kampf
mit des Winzers schlimmsten Feind , wie bisher
erfolgreich weiter zu führen.

Rüdesheim , den 15 . Februar 1907.
Ter Königliche Landrat.

Wagner.

L. Nr . 1038 . Tie vorstehenden Bestimmungen
bringe ich zur allgemeinen Kenntnis.

Rüdesheim , den 1. Februar 1915.
Ter Königliche Landrat.

Wagner.

•Äk « rst? Trahtnüch . ichtni
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

w Acrlui , 1 Febr . (Nichtamtlich .) Zu dem
im Abgeordnetenhause vom 3 .— 6 Februar statt¬
findenden Rednerkursus über Bollscrnährung sind
Einladungen seitens des preußischen Ministeriums
des Innern und der Ministerien der Bundesstaa¬
ten ergangen . Die Teilnahme ohne Einladung
oder besondere Eintrittskarte ist nicht zulässig.

w Wien , 1 . Febr . (Nichtamtlich .) Ueber das
Wirken der deutschen Unterseeboote schreibt die
„Reichspost " : Wuchtiger als jede böse Nachricht
vom französischen Kriegsschauplatz mag heute in
London die Meldung wirken , daß an der Westküste
Englands knapp vor den Toren großer Häfen
mehrere Handelsschiffe von deutschen Tauchbooten
vernichtet worden sind . Deutschland hat die
Blockade gegen England eröffnet . Diese Tatsache
muß das ganze selbstgefällige Sicherheitsgefühl der
Engländer erschüttern . Der Hunger , mit dem die
Briten uns und Deutschland zu besiegen gedachten,
ist ihnen näher als uns . Noch einige solcher
Hiobsbotschaften , und in England wird man über
den Krieg anders zu denken beginnen.

w Gien , 1. Febr . (Nichtamtlich .) In einer
Besprechung der neuesten Erfolge von „II 21"
betont der „ Morgen " , daß sich Freund und Feind
darauf verlassen könne , daß die Deutschen halten
was sie versprechen . Das Blatt weist auf das
Versprechen der Deutschen hin , die englischen
Eilande durch ihre Unterseeboote effektiv zu
blockieren und alle Schiffe , die England Lebens¬
mittel oder Kriegsmaterial zuführten , zu versenken.
Das Blatt fährt dann fort : „ Man sieht : die
Deutschen verstehen es . zwischen den Angriffen der
Zeppeline Heldenstücke der Unterseeboote einzu-
schalten , die noch die Engländer hungern lehren
werden , wenn ihnen nicht vorher gründlich der
Appetit vergeht !"

w Zürich . 1 Febr . (Nichtamtlich .) Nach einer
Meldung der „Neuen Züricher Zeitung " begiebt
sich Prinz Georg von Serbien zur Erholung von
seiner Verwundung an die französische 'Kittelmeet«
küste.

Mailand 2 Februar . In Erwartung der
Zeppelinangriffe sind , wie dem „Corriere della
Sera " gemeldet wird , vom Pariser Militär¬
kommandanten neue Vorschriften erlaffen worden
Bei Annäherung der Schiffe , die auch bei Tage
erfolgen könne , wird die Bevölkerung durch Sig
nale mit Feuerwehrtrompeten unterrichtet werden,
unterbrochen mit Signalen mit Militärtrompeten.
Bei der Nachtzeit müffen sofort alle Lichter aus¬
gelöscht werden und alle Einwohner müffen sofort
in ihre Häuser zurückkehren , dis neue Signale das
Ende der Gefahr ankündigen.

w Rom , 1 . Febr . Der „Offervatore Romano"
giebt bekannt , daß diejenigen Bischöfe , welche aus
irgend welchen Gründen das päpstliche Dekret vom
10 . Januar mit der Verordnung , besondere Gebet
und Gottesdienste um den Frieden abzuhalten , nicht
erhalten haben , und deshalb diese Gottesdienste nicht
mehr für Sonntag , den 7 . Februar vordereiten

können , ermächtigt werden , diese Gottesdienste und
Gebete auf Simntag , den 21 . März zu verschieben,
wie es für die Gebiete außerhalb Europas fest¬
gesetzt ist.

w Paris , 1. Febr . ( Nichtamtlich .) Die „Hu¬
manste " schreibt , die Brotfrage beunruhige die
öffentliche Meiunng in Paris selbst , wo der Ge¬
treidepreis zwischen 29 und 31 Franken schwanke.
Es sind Maßnahmen getroffen . einer Brot¬
verteuerung vorzubeugen , indem die Intendantur
bedeutende Getreidevorräte kaufte , aber in der
Provinz , besonders in Südfrankreich , das kein Ge¬
treide hervorbringe , erhöhe sich der Getreidepreis
auf 35 Franken . Die Regierung teilte den Kammer-
ausschüsien mit . daß sie bereits fünf Millionen
Hektoliter Getreide gekauft und noch weitere 20
Millionen Hektoliter ankaufen werde , um jedem
Getreidemangel bis zur neuen Ernte vorzubeugen.

w Paris , I . Febr . (Nichtamtlich .) Der „Temps"
meldet : Das Ehepaar Caillaux ist nach Frankreich
zurückgereist.

w Paris , 2 . Febr . (Nichtamtlich .) DerMarine-
kritiler des „Temps " äußert sein Erstaunen , daß
„II 21 " die englisch -französische Blockade brechen
und bis in die irische See gelangen konnte.

w Pari - , 2 . Febr . (Nichtamtlich ) Amtlich
wird gemeldet : Den letzten Nachrichten zufolge
versenkten deutsche Unterseeboote , welche am 30.
Januar englische Handelsschiffe in der Irischen See
anhielten , diese erst , nachdem sie von der Mann¬
schaft verlassen worden waren.

w Paris . 2 Febr (Nichtamtlich .) Nach dem
„Temps " sind die Aushebungsarbeiten für die
Jahresklaffe 1916 in Paris gestern beendet wor¬
den . Von 18 000 Gestellungspflichtigen wurden
ungefähr 12 000 für tauglich befunden . Das Er¬
gebnis ist hinter der Jahresklaffe 1915 zurück¬
geblieben . doch erklärt der „Temps " eS sei be¬
friedigend.

w London . 2 . Febr . Die Brotpreise in der
Provinz sind auf 8 Pence für 4 Pfund gestiegen.

m London , 1 . Febr . (Nichtamtlich .) Nach einer
bei Liovds vorliegenden Nachricht sind vier Matro¬
sen von dem an der chilenischen Küste unterge-
gangenen Panzerkreuzer „Goos Hope " von dem
Kreuzer „Canopus " auf einer Insel des Stillen
Ozean aufgefunden worden.

w London , 1. Febr (Nichtamtlich .) Lloyds
meldet aus Douglas , daß der Dampfer „ Kelcoon
Garston " am 30 . Januar nordwetljch Liverpool
in Grund gebohrt worden sei. Die Bemannung
wurde durch das Küstenfahrzeug „Gladys " ge¬
landet.

w London . 1 . Febr . (Nichtamtlich .) Das
Reutersche Bureau meldet : Der britische Dampfer
„Takamaru hatte 97 000 gefrorene Hammel , so¬
wie Kleidungsstücke für die flüchtigen Belgier in
Frankreich an Bord — Der Kapitän des Fisch¬
dampfers „Niblick " berichtete , er habe ein Behält¬
nis mit vierzig Rettungsgürteln ohne jede N rmens-
bezeichnung aufgefischt Die Zahl laffe vermuten,
daß das verlorene Schiff , dem die Rettungsgürtel
gehörten , von beträchtlicher Größe gewesen ist.

w Loadon , I . Febr . (Nichtamtlich .) Das Reuter¬
sche Bureau meldet : Die „ Jkaria " kam mit Kaffee,
Zucker uni Häuten beladen vom La Plata . Die
Mannschaft dachte an nichts Böses , als eine Ex¬
plosion unterhalb der Wrfferlinie stattfand . Das
Schiff begann zu sinken und gab Notsignale.
Französische Torpedoboote beeilten sich, dem Schiffe
zu Hilfe zu kommen . Zwei Schlepper brachten
das Schiff nach dem Hafen von Le Havre . —
Inzwischen in England angekommene Leute von der
Besatzung der „ Taka Maru " sagen aus : D is
Schiff lag in Erwartung des Lotsen fast still , als
eine furchtbare Explosion unter dem Waffer statt¬
fand Das Waffer drang in das Schiff ein . Die
Leute retteten sich in die Boote ; sie sollen nur die
Schiffspapiere mitgenommen haben . Das Wetter
war ruhig , sodaß die Boote in der Nähe bleiben
konnten , als das Schiff kenterte . Drei französische
Fischdampfer näherten sich dann und r tteten die
Mannschaft.

w London , 2 . Febr . (Nichtamtlich . ) Der par¬
lamentarische Korrespondent des „Daily Telegraph"
schreibt über die bevorstehende Parlamentssession:
Diesmal wird keine Adresse des Königs verlesen
werden und keine Adreßdebatte stattfinden . Das
Haus widmet sich sofort den finanziellen und
anderen Geschäften , die mit dem Kriege zusammen-
hängen . Die Session ist eine Kriegssession . Jede
allgemeine gesetzgeberische Tätigkeit wird vermieden.

Eine große Anzahl Fragen wird gestellt werden , >
namentlich über Verfügungen deS Staatssekretärs I
de- Innern gegen verdächtige Fremde.

w London , 2 . Febr . (Nichtamtlich . ) Kontre - I
admiral Honoradle Montagu ist gestorben.

w Kopenhagen , 1 . Febr . ( Nichtamtlich .) Nach
einer Meldung der „National Tidende " aus Paris
begann die Beschießung Dünkirchens am Donners ¬
tag um 9 Uhr und hielt eine Stunde an . 50
Bomben ivurden abgeworfen , die viele Menschen
töteten und großen Schaden anrichteten . Der ver¬
ursachte Lärm war ohrenbetäubend . Trotzdem die
Besatzung auf einen Luft - Angriff vorbereitet
war , mehrere Scheinwerfer spielten und gewaltige?
Kanonen - und Gewehrfeuer gegen die Flieger ge¬
richtet wurde , gelang es doch nicht , sie zu treffen , i

w Petersburg , 1 . Febr . (Nichtamtlich .) Nach
russischen Pressemeldungen hat die russische Regie - .
rung die Verschickung derjenigen Deutschen und
Oestecreicher nach dem Gouvernement TomSk «n-
geordnet , die nicht bis zum 26 . Januar Peters¬
burg oerlaffen haben . Deutsche und österreichisch¬
ungarische Familien , deren Häupter slavischer
Nationalität sind , dürfen in Petersburg bleiben.
Deutsche . Oesterreicher und Ungarn , die Finnland
nicht verlassen wollen , dürfen sich dis auf weiteres
in oen Gouvernements St . Michel und Kuopio
niederlaffen.

Vermischte Nachrichten.
Franlfurt , 31 . Jan . Ein falscher Ritter des

Eisernen Kreuzes . Das Kriegsgericht verurteilte
den 25jährigen Kriegsfreiwilligen Karl Moos vom
Artillene -Regiment Nr . 63 wegen Betrugs zu 8
Monaten Gefängnis , und wegen unerlaubten
Anlegen der Treffen und des Eisernen Kreuzes zu
2 Wochen Haft . Moos war nach 14tägigem
Dienst aus dem Heer geschieden und wußte sich
nach dieser „Dienstzeit " mit dem Nimbus eines
schwertgewaltigen Helden zu umgeben . Er legte
sich die Uiiteroffizierstreffm an . schmückte sich
eigenhändig mit dem Eisernen Kreuz , erzählte , wo
sich ihm nur Zeit und Gelegenheit bot , von seinen
unvergle ' chlichen Heldentaten und betrog und be¬
schwindelte bei diesen Gelegenheiten seine leicht¬
gläubigen Zuhörer . Schließlich überführte ihn ein
ehemaliger Kamerad und zeigte ihn an.

w Mannheim 2 Febr . Als heute Früh um
7 l!t  Uhr der von der Slnatsanwaltschaft in Pforzheim
wegen Mordes an seiner Ehefrau und seinen zwei
Kindern verfolgte Kaufmann Johann Friedrich
Poth aus Erfenbach von zwei Polizeibeamten in
einem jsokel verhaftet werden sollte , brachte er sich
einen scharfen Revolverschuß in die Stirn bei.
Lebensgefährlich verletz ; wurde er mir dem Sani¬
tätswagen ins Allgemeine Krankenhaus gebracht.

io Koblenz 1 . Febr . (Nichtamtlich .) Heute
Abend 6 Uhr fand unter dem Barsitz des Bei¬
geordneten Geheimrat Müller eine Sitzung des
Stadtverordnetenkollegiums statt , in der anstelle des
am 1 . November 1914 verstorbenen Oberbürger¬
meisters Ortmann der frühere Oberbürgermeister
von Mülheim (Rhein ) Bernhard Clostern .ann , ge¬
wählt wurde . — Der Gewählte ist 1874 in
Bochum geboren und wurde 1909 einstimmig zum
Oberbürgermeister in Mülheim gewählt.

Effen , 1 . Febr . (Eisernes Kreuz 1. Klaffe . )
In einer Versammlung von Beamten und Ar¬
beitern der Kruppschen Gußstahlfabrik zur Feier
des Geburtstages des Kaisers teilte Dr . Krupp
von Bohlen und Halbach mit . daß der Kaiser ihm
persönlich in Anerkennung seiner Pflichterfüllung
und der Hingebung der Beamten und Arbeiter
der Firma Krupp das Eiserne Kreuz l . Klaffe
verliehen habe.

w Gotha , 1. Febr . (Nichtamtlich .) Am Sams¬
tag 4 */* Uhr stieg auf dem Flugplatz an der
Waggonfabrik der Fluglehrer Oswald Kahnt auf
einem Zweidecker zu beträchtlicher Höhe auf . Gegen
5 Uhr stürzte das Flugzeug plötzlich ab und be¬
grub den Flieger unter sich. Der Tod war auf
der Stelle eingetreten.

Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch -Dauerwaren!

Rerantw . Schriftleitung : I . L . Metz , Rüderheim.
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